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Im Vierjahreszeitraum 2017-2020 gaben 10,4 % der Senioren an, in den 30 Tagen vor der Befragung
gestürzt zu sein, und in 19,2 % der Fälle mussten sie für mindestens einen Tag ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Stürze treten mit zunehmendem Alter (8,2 % der 65- bis 74-Jährigen und 11,8 % der über 85-
Jährigen), bei Frauen (11,4 % vs 9,0 % bei Männern) und bei Senioren mit großen finanziellen
Schwierigkeiten häufiger auf (14,6 % vs 9,7 % ohne finanzielle Schwierigkeiten). Stürze werden bei
hilfsbedürftigen Senioren oder bei Senioren mit psychischen Beschwerden häufiger verzeichnet: 14,1 % der
Senioren mit depressiven Symptomen und 21,4 % der hilfsbedürftigen Senioren (gegenüber 10,4 % der
Gesamtstichprobe) sind in den letzten 30 Tagen hingefallen.

Etwa 3 von 10 Befragten haben Angst vor einem Sturz, wobei die Zahl bei denjenigen, die dieses Ereignis
bereits erlebt haben, auf 5 von 10 ansteigt. Die Angst vor Stürzen nimmt mit dem Alter zu (23,4 % der 65- bis
74-Jährigen vs 55,4 % der über 85-Jährigen), sie ist bei Frauen (44,0 % vs 20,5 % der Männer), bei
Senioren mit großen finanziellen Schwierigkeiten (61,2 % vs 30,0 % ohne Schwierigkeiten) und geringer
Schulbildung (60,5 % vs 48,0 % mit hoher Schulbildung) und bei Senioren, die allein leben (42,3 % vs 30,5
% der Senioren, die mit jemandem zusammenleben) größer.
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Merkmale der Senioren, die in den letzten 30 Tagen gestürzt sind (%)

Geschlecht Alter Schulbildung Finanzielle Schwierigkeiten
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Nur 13,4 % der Befragten gaben an, in den letzten 12 Monaten vor der Befragung von einem Arzt oder
anderem Gesundheitspersonal Ratschläge zur Vermeidung von Stürzen erhalten zu haben. Eine erste
zeitliche Analyse zeigt keine offensichtlichen Veränderungen von 2016 bis heute.
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Jährlicher Trend der Ratschläge zur Sturzvermeidung (%)
ItalienSüdtirol

Ratschläge zur Sturzvermeidung
nach Wohnregion

Stürze in den letzten 30 Tagen 
nach Wohnregion

In Südtirol ist der Prozentsatz der Senioren, die in den 30 Tagen vor der Befragung gestürzt sind, höher als
im italienischen Durchschnitt (8,2 %). Die Aufmerksamkeit des Gesundheitspersonals für das Problem der
Stürze bei älteren Menschen ist in Südtirol geringer als im italienischen Durchschnitt.
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Stürze ereignen sich meist in der Wohnung (52,5 %) und seltener im Garten (22,3 %), auf der Straße (13,3 %) oder
anderswo (11,8 %). Die Wohnung wird von den Senioren jedoch nicht als sturzgefährdeter Ort wahrgenommen: Nur 2
von 10 Befragten halten sie für einen Ort, an dem die Wahrscheinlichkeit eines Unfalls hoch oder sehr hoch ist. Dieses
Bewusstsein nimmt mit dem Alter zu (32,2 % der über 85-Jährigen), ist bei Frauen (28,8 % vs 13,5 % der Männer) und
bei Senioren mit großen finanziellen Schwierigkeiten (32,0 % vs 20,2 % ohne Schwierigkeiten) und niederem
Bildungsstand höher (22,5 % vs 18,2 % mit hohem Bildungsstand).
50,6 % der Befragten gaben an, beim Benutzen der Badewanne oder Dusche eine Badematte zur Sturzvermeidung zu
verwenden, während Haltegriffe (37,1 %) oder Sitze (21,0 %) seltener benutzt werden. Insgesamt verwenden 61,3 %
der Befragten mindestens eine dieser Vorrichtungen im Badezimmer. Die Nutzung dieser Sicherheitsvorrichtungen ist
mit zunehmendem Alter (49,8 % der 65- bis 74-Jährigen vs 76,4 % der über 85-Jährigen), bei Frauen (66,0 % vs 55,3
% der Männer) und bei Senioren mit niederem Bildungsstand häufiger (66,0 % vs 57,9 % mit hohem Bildungsstand).
Senioren, die in den letzten 30 Tagen vor der Befragung gestürzt sind, verwenden die Vorrichtungen zur
Sturzvermeidung etwas häufiger (70,7 % vs 60,8 % der Senioren, die nicht gestürzt sind).
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